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Aschermittwoch
Ein betrübtes S^arl t'en sp i el René Gilsi

.gft es nicht befdjämenb anutfefjen,

ijft tä nicht betrübtidj itnb fatal,
SBie vapib toit aw§ beut Seime gehen

gu Sejug auf Bitten unb DJÎoraï.

Seê nodj geftern unerfdjütteri fefte

Sttê fompaïter ctfjifchcr 33cgriff,
Scfjmäfjt man fjeitt mit untoerfror'ner ©efte

llnb erflärt e§ furjerfjaub als Sdjiff.

SOcciuc Tante ftetjt bte Stirn tu galten,
Tenu fie fiefjt ber Sache auf beu ©runb:
Ter 9\uin tft nicfjt mefjr aitfmfjalteu,
Tenu moraïtfdj finb toir auf beut ipunbj

Sfdj bie jtoeifelbaften SRubibäten,

Eljarlefton, ga^, SRebue uub Sa^opfjou,
Spredjen einer bürgerltdjen, ftäten
Uub foïiben Ueberjeugung Sgofyn:

ga, nnb ühcrfjaupt. Hub bie befannte,

Tie bertoerfïidje Mentalität!
©ottogottogott fagt meine Taute
SBenn fte ficljt, toie fdjnell es ahmärts geljl.

St.«.
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tT i n beìri'ìvìes 8^1 î s n 8 v i e 1

Ist es nicht beschämend anzusehen,

Isl es nicht betrüblich und fatal,
Wie rapid wir aus dem Leime gehen

In Bezug anf Zitten und Moral,

Was noch gestern nnerschiilterl feste

Als kompakter ethischer Begriff,
Schmäht mati hent mit nnverfror'ner Gem'

Und erklärt es kurzerhand als Schiff.

Meine Tante zieht die Stirn iit Falten,
Tenn sie sieht der Sache anf den Grund:
Ter Rnin ist nicht mehr anschalten,
Tenn moralisch sind wir auf dem Hnnd!

Ach - dic zweifelhaften Rndidälen,
Charleston, Jazz, Revne und Saxophon,

sprechen einer hiirgerliehen, stäten

llnd soliden Ueberzengnng Hohn.

Ja, nnd iiberhanpt. Und die bekannte,

Tie verwerfliche Mentalität!
Gottogottogott sagt meine Tante
Wenn sie sieht, ivie schnell es abwärts gehl.

-lie Z-ßespsIt^ im

1>xtt^ill!, ^ I^e<l»lrti«a:
^.Itoeer,

Sclieuck-er^tr,

S5, Xuricli.

?cIcpkon^Nott,^ ^
vrueli im6 Verl-xi IZ. I,öple-Leii-, Rorsek-cii. ^

^
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